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in- Hau» gebracht, Mk. 1. IS durch die Post bezogen im Byirl.
Nutzer Bezirk Stt. 1. SS.

- « Lttchr WrLsnnrnrschnngs«

An die Grtsbehörden.
Aus den bis jetzt vorgelegten Gemeindepflege-

Rechnungen pro 1. April 1897/98 ist zu ersehen,
daß bei den Gemeindepflegen zum Teil hohe Be¬
träge im Ausstand laufen , meistens Steuern,
Holzgelder und Kapitalzinse.

Die OrtSbehörden werden nun angewiesen,
den Gemeindepflegern den alsbaldigen Einzug
der am 1. April 1893 vorhandenen Ausstände aus
dem Rechnungsjahr 1897/98 und früher aufzugeben.
Die Ortsbehörden haben bis 10 . Januar
18SS über de« Stand des Einzugs der Aus » '
stände  anher zu berichten . Die in Bezng
auf die Beitreibung der Ausstände gegebene«
Vorschriften , (Vrrgl. den Oberamtl. Erlaß vom
IS . Noo . 1897 Wochenbl . Nr . 136 ) werden den
Ortsbehörden in Erinnerung gebracht:

1) Kein Rechner darf verfallene Einnahmen
ihrenv welcher Art anbocgen , er muß vielmehr alle
Forderungen spätestens 3 Monate nach der Vsrfall-
zeit einklageu und dies in seiner Rechnung Nach¬
weisen ;

2) am Ende eines Rechnungsjahres hat der
Rechner dem Grmeinderat ein specificirteS Ver¬
zeichnis seiner Ausstände zu übergeben und sich
über jeden einzelnen Posten in demselben über seine
Thätigkeit ausznweisen , daß er nämlich den Posten
nach 3 Monaten eingeklagt oder besondere Ermäch¬
tigung des GemrinderatS zur Anborgung einzeholt
habe;

3) der Gemeinderat hat sodann bezüglich
der einzelnen Ausstände Verfügung zu treffen;

4) der Tag d :r Anerkennung des Ausstands

durch den Schuldner und der Tag der Zahlung muß
aus dem Verzeichnis zu ersehen sein.

Diese Vorschriften sind auch künftig genau ein¬
zuhalten und wird bei der Rechnungsabhör für
jeden aussteheudeu Posten ausreichende
Rechtfertigung sowohl seitens des Rechners
wie der Ortsbehörde verlangt werden . Ab-
ganzsdikreluren können nur da zugelaffen werden,
wo die genaue Einhaltung der oben bezeichnet«»
Vorschriften nachgewiesen wird.

Calw,  den 24 . Noo . 1898.
K. Oberamt.

Voelter.

Krkarmtmaihirns
des Vorstands der Württ . Anvalidikäts - «nd
Atters - Versicherungsanstalt , betreffend de«
Umtausch der Im Jahre 1895 ansgestesttea

— Hnittnagsüartev.
Nach Z 104 des Jnvaliditäts - und Alters-

VersicherungSgesetzes verlieren die im Kalenderjahre
1895 ausgestellten Quitlungskarten ihre Giltigkeit,
wenn sie nicht bis zum Schluffe des Jahres 1898
zum Umtausche eingereicht sind.

Auf diese Bestimmung machen wir die Ver¬
sicherten , um sie vor Verlusten zu bewahren, be¬
sonders aufmerksam mit dem Ersuchen , die in ihren
Händen befindlichen , im Jahre 1895 ausgestellten
Quittungskarten , mögen sie mit Marken oollbeklebt
sein oder nicht , bis zum Schluffe des laufenden
Jahres den Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung
zum Umtausche einzureichen . Das gleiche Ersuchen
ergeht an dis Krankenkassen , denen noch solche
Quittungskarten vorliegen sollten.

Die Ortsbehölden für die Arbeiterversicherung

aber ersuchen wir , die ihnen nach Vorstehendem zum
Umtausche eingercichten Quittungskarten sofort auf¬
zurechnen und mit der nächsten Kartensendung uns
vorzulegen.

Stuttgart,  den 22 . Noo . 1898.
Der Vorstand

der Württ . Jnvaliditäts » und Alters-
Versicherungsanstalt.

Häberlen.

Die Kgl. Orts schult«speklorale
wollen bis 1. Dez . ds . Js . die Lehrer -Wehrlisten
einsenden . Wo seit 1 . Juli ds . Js . keine Ver¬
änderung vorgekommen , ist die Einsendung nicht nötig.

Calw,  24 . Nov . 1898.
K. BezirkSfchulinspektorat:

Schmid.

Bekanntmachung der K . Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend die Abhaltung

eines Molkereilehrknrsrs in Gerabrou «.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des

Innern wird an der Molkereischule in Gerabronn ein
vierwöchentlicher  Unterrichtskurs über Molkerei¬
wesen abgehalten werden.

In diesem Kurs werden die Teilnehmer nicht
allein in den praktischen Betrieb der Molkerei ein¬
geleitet , sondern sie erhalten auch einen dem Zweck
und der Dauer des Kurses entsprechend bemessenen
theoretischen Unterricht.

Der Unterricht ist unentgeltlich , dagegen sind
die Teilnehmer an demselben verpflichtet , di« vor¬
kommenden Arbeiten nach Anweisung des Leiters des
Kurses zu verrichten , auch haben sie für Wohnung . ^ ^
und Kost selbst zu sorgen und die für den Unterricht ^ '
etwa notwendigen Bücher und Schreibmaterialien

6 tt l 6 l ^ n » Nachdruck verboten.

Die « erie Mamsell.
Roman von M . Widdern.

(Fortsetzung .)
Ihr Entschluß war gefaßt . Für kurze Momente fühlte sie sich nun freier,

gehobener . Dann aber trat plötzlich das Bild Herrn von Hinzows vor ihre Seele,
und das Her ; des Mädchens kcampfte sich wie in jähem Schmerz zusammen . . .
Es war ein eigenes , für Elinor unerklärliches Gefühl , das sie für den Mann
empfand , welcher noch nie ein Wort mit ihr gewechselt hatte . Sie beobachtete
ihn — sie lauschte gespannt , wenn sie ihn irgendwo im Hause sprechen oder abends
auf seiner Violine spielen hörte ; dabei hatte sich ihr Blick für jede Miene des
jungen Offiziers geschärft . Deshalb bemerkte sie auch, daß sein Gesicht von Tag
zu Tag düsterer wurde , daß sich sin Zug grenzenlosen Unmuts um seinen fest¬
geschloffenen Mund grub.

Hundertmal sagte Elinor sich dabei , daß sie den Mann Haffe, mit dem die

Gräfin in einem so herzlichen , mütterlichen Verkehr stand — Haffe, weil ihm,
der nicht einmal so nahe den Rudolfsburgs verwandt war , wie sie, alle Rechte
seines Standes geworden , während sie nur ein Dienstbote im Hause war . Und
doch mußte sie bei jedem Alleinsein an ihn denken. Und wenn sie ihn sah —
mit dem Weh in den Augen , für das selbst die Gräfin Tante kein Verständnis
hatte , fragte sie sich fast angstvoll : „Was ist ihm ? Leidet er körperlich , seelisch?
Macht ihn das Verhältnis zu der schönen, reichen Braut nicht so glücklich, wie
es wohl anzunehmen war ?"

Auch jetzt wieder dachte sie des Lieutenants in dieser Weise . Unwillkürlich
wiederholte sie sich dann im Geiste die Worte , welche der Diener ihr wiederge¬
geben hatte . Zum erstenmal gestand sie sich dabei auch, wie sie sich selbst belüge,
wenn sie sich immer wieder einreden wollte , daß sie Herrn von Hinzow Haffe,
stiem , nein , sie haßte ihn nicht , hatte ihn nie gehaßt , und in diesem Augenblick
war sie ihm von ganzem Herzen dankbar . Wollte er sie nicht vor der Tante
schützen, als er sich zwang , eine Speise zu essen, die er sonst nie berührte ? —
„Wie gut , wie lieb von ihm, " flüsterte sie, und ein schönes Leuchten flog über
das bleiche Gesicht des Mädchens . Dann kam ihr unwillkürlich der Gedanke : „Viel¬
leicht würde er allein es auch bedauern , wenn ich den Haushalt verließe ? Aber
weshalb — warum ?"

Sie griff mit beiden Händen nach dem klopfenden Herzen , Ein leiser,
stöhnender Laut entrang sich dabei den Lippen des Mädchens . Hastig erhob es
sich nun , als wenn es hinaus wollte aus dem kleinen , elenden Raum . Aber
schon im Moment sank Elinor wieder in den alten Polsterstuhl zurück. Die
Hände über das Gesicht geschlagen , verfiel sie nun einem düsteren Hinbrüten.
Eine quälende Unzufriedenheit mit ihrer Stellung überkam sie — dieser entwürdi¬
genden — in Anbetracht dessen, daß sie durch die Geburt zu den vornehmsten
adeligen Familien gehörte.

Plötzlich hauchte das arme , verzweifelte Geschöpf : „Wie anders hätte sich
hier vielleicht alles gestaltet , wenn ich durch irgend ein hingeworfenes Wort dem
Lieutenant verraten , daß ich seine Cousine bin . — Aber konnte ich dieses Be¬
kenntnis aussprechen , ohne mich der Gräfin wortbrüchig zu zeigen ? Nein —
ich mußte schweigen — ich muß eS auch fernerhin , selbst den lieben Werners
gegenüber . Werners ?" wiederholte sie. „Aber mir ist 's fast , als wenn der
Haushofmeister wie seine Frau und Henriette trotzdem etwas von meinen wahren
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selbst anzuschaffen. Unbemittelten Teilnehmern kann
ein Staatsbeittag in Aussicht gestellt werden.

Bedingungen der Zulassung sind: Zurückgelegtes
sechszehntes Lebensjahr, Besitz der für das Verständnis
des Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und Kenntnisse
und guter Leumund. Vorkenntnisse im Molkerei¬
wesen begründen eine vorzugsweise Berücksichtigung
bei der Aufnahme.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag
den 9. Januar  1899 festgesetzt. Da jedoch zu
diesem Kurs nur eine beschränkte Zahl von Teil¬
nehmern zugelassen werden kann, so behält sich die
Zentralstelle vor, je nach Bedürfnis im Lauf der
folgenden Monate noch weitere Kurse zu veranstalten
und nach ihrem Ermessen die sich Anmeldenden in die
einzelnen Kurse einzuweisen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind bis
längstens 3V. Dezember  d . I . an das «Se¬
kretariat der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft in Stuttgart"  einzusenden.
Den Aufnahmegesuchen sind beizulegen:

1) ein Geburtsschein;
2) em Schulzeugnis sowie etwaige Zeugnisse über

Vorkenntnisse im Molkereiwesen;
3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Ein-

willigungserkiärung des VaterS oder Vormunds,
in welcher zugleich die Verbindlichkeit zur
Tragung der durch den Besuch des Kurses er¬
wachsenden Kosten, insoweit solche nicht auf
andere Weise gedeckt werden, übernommen
wird;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
deS Bewerbers ausgestelltes Leumundszeugnis,
sowie eine Bescheinigung derselben darüber,
daß der Bewerber bezw. diejenige Persönlich¬
keit, welche die Verbindlichkeit zur Tragung
der durch den Besuch des Kurses erwachsenden
Kosten für die Bewerber übernommen hat, in
der Lage ist, dieser Verpflichtung nachzu¬
kommen;

5) wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird, was
zutreffendenfalls immer gleichzeitig
mit Vorlage des Aufnahmegesuchs
zu geschehen hat,  ein gemeinderätliches
Zeugnis über die Vermögens- und Familien-'
Verhältnisse des Bewerbers und seiner Eltern,
sowie ein Nachweis darüber, ob die Gemeinde,
der landwirtschaftliche Bezirksverein, eine Mol¬
kereigenossenschaft oder eine andere Korporation
dessen Aufnahme befürwortet und ob dieselben
ihm zu diesem Zweck einen Beitrag und in
welcher Höhr zugesagt oder in Aussicht gestellt
haben.

Stuttgart, den 16. Nov. 1898.
v. Ow.

Zur Heimkehr des Kaiserpaares.
In diesen Tagen langen Kaiser Wilhelm

und Kaiserin Auguste Viktoria  von ihrer
großen Orientreise  wieder in ihrer bevorzugten

Sommsrresidenz Potsdam an, aus welcher die Maje¬
stäten vor sechs Wochen zum Besuche Konstantinopels,
Palästinas und Syriens aufgcbrochen waren. Mit
lebhaftem Interesse ist man in den weitesten Volks¬
kreisen Deutschlands dem Verlaufe der hochinteressanten
Orientfahit des allverehrten Herrscherpaares gefolgt,
mit spannungsvoller Teilnahme hat man im Geiste
auf all' die glanzvollen und farbenprächtigen Bilder
geschaut, welche das Erscheinen der kaiserlichen Gäste
an den von ihnen berührten historischen Punkten ent¬
rollte, dazwischen machte sich aber immer wieder die
besorgte Frage geltend, ob eS denn den erlauchten
Reisenden beschützen sein werde, ohne störenden oder
peinlichen Zwifchenfa^ ihr Reiseprogramm erledigen
und froh der empfangenen mannigfachen Eindrücke
nach der Heimat zurückkchren zu können. War doch
dis noch kurz vor Antritt der Reise der Majestäten
bekannt gewordene Kunde von dem verruchten Anschlag,
welche anarchistische Verschwörer gegen das geheiligte
Leben unseres Kaisers geplant hatten, nur zu geeignet,
solche Besorgnisse wach zu rufen, während außerdem
auch von anderen Seiten, an welchen man mit Neid
und Mißgunst auf diese Kaiserfahrt blickte, Versuche
zu einer Störung derselben zu befürchten waren.
Aber glücklicher Weise haben sich die gehegten Be¬
sorgnisse und Befürchtungen in keiner Weise erfüllt,
wohlbehalten sind der Kaiser und dir Kaiserin von
ihrer Reise nach Deutschland zmückgekehrt, ohne daß
dieselbe durch den geringsten Mißklang eine Trübung
erfahren hätte, und so grüßt denn Deutschlands Volk
aus frohbewegtem Herzen sein geliebtes Kaiserpaar
zur glücklichen Rückkehr nach der Heimat.

Mächtige Eindrücke und nachhaltige Erinner¬
ungen haben die hohen Reisenden gewiß von ihrem
Besuche im Morgenlande mit zurückgebracht nach dem
Vaterlande. Sie haben die heiligen Stätten geschaut
und betreten, auf denen der Erlöser vor nun zwei
Jahrtausenden gewandelt und gelitten, und mehr wie
eine Kundgebung Kaiser Wilhelms aus dem heiligen
Lande hat Zeugnis davon abgelegt, welch' tiefe Em¬
pfindungen in ihm durch das Verweilen an den Ge¬
burtsstätten deS christlichen Glaubens hervorgerufen
worden sind. Dazwischen ist dem Kaiser und seiner
Gemahlin ein überaus interessanter Einblick in das
Leben und Treiben eines für sie ganz neuen Teiles
der morgenländischen Welt geworden, die buntesten
und mannigfachsten Bilder orientalischen Volkslebens
sind vor den Augen der Majestäten vorübergegangen,
während sie zugleich ganz neue und eigenartige Natur-
szcnerien schauen dursten. Nicht zum Wenigsten aber
wird in dem erlauchten Paare die Erinnerung an
die großartige und begeisterte Aufnahme haften
bleiben, die ihm allerorten auf seiner Orientreise
von der Bevölkerung bereitet wurde, und welcher
herzliche Empfang nirgends den Charakter des Ge¬
künstelten und Anbefohlenen trug, sondern aus dem
ureigenen Empfinden des morgenländischen Volks¬
gemüts seine Anregung empfing.

WaS nun die Frage nach den Ergebnissen an¬
belangt, welche Deutschland für sich aus dieser gesamten

Reise seines KaiserpaareS vielleicht erwarten darf,
so muß es natürlich der Zeit überlassen bleiben, die
etwaigen greifbaren Früchte dieses epochemachenden
Ereignisses zu zeigen. Aber im Allgemeinen läßt sich
doch schon jctzt behaupten, daß dos Ansehen und die
Stellung des deutschen Reiches in der morgenländischen
Welt, soweit sie mittelbar oder unmittelbar unter der
Herrschaft des Padischah steht, durch die Kaiserreise
eine bemerkenswerte Kräftigung und Stärkung er¬
fahren hat, die im Speziellen sicherlich dem Deutschtum
in Palästina und Syrien zu Gute kommen wird. Der
äußerliche Glanz in dem Auftreten unseres Kaiser¬
paares auf morgenländifchem Boden, verbunden mit
der gewinnenden persönlichen Liebenswürdigkeit, welche
der Kaiser und die Kaiserin zu entfalten wissen, hat
auf die Orientalen mächtig eingewirkt, und ihnen die
Bedeutung des deutschen Reiches schärfer denn je vor
Augen geführt. Dazu kommt die vom Kaiser Wilhelm
im Verlaufe seiner Orüntreise wiederholt betonte
persönliche Freundschaft die ihn mit Sultan Abdul
Hamid verbindet und welche naturgemäß auch in den
gegenseitigen Beziehungen zwischen ihren Reichen zum
Ausdruck gelangt; auch dieser Umstand ist nur ge¬
eignet, erfreuliche Nachwirkungen für die gesamte
Stellung des Deutschtums im Orient von der nun
wieder beendigten Kaiserreise erhoffen zu lassen.

Im Uebrigen harrt des Kaisers bei seiner Heim¬
kehr eine Fülle von Arbeit, die sich auS der selbst¬
ständigen Jntiative erklärt, welche der Monarch in de»
großen wie kleinen Fragen der deutschenu. preußischen
Politik zu bcthätigen pflegt. Vor allem sind es
mancherlei wichtige Entschließungen, welche der hohe
Herr jetzt in den schwebenden inneren Angelegenheiten
Deutschlands und Preußens zu treffen hat, und von
diesen kaiserlichen Entscheidungen steht zweifellos eine
Neubelebung des Ganges der politischen Geschäfte bei
uns zu erwarten.

NagesmuigjrrUen.
Calw.  Nachdem das Koschat-Quintett

in voriger Woche3 gut besuchte Concerte  im Stadt¬
garten in Stuttgart gegeben und dort für seine vor¬
trefflichen Vorträge reichen Beifall gefunden hatte,
wurden die Koschal-Sänger am letzten Samstag zu
I I . M.M. dem König und der Königin nach Beben-
Hausen zu einem Vortrag der Koschat-Kompositionen
eingeladen. — Heute Freitag abend wird das Quintett
im Drciß'schen Saale hier concertieren, worauf an
dieser Stelle wiederholt aufmerksam gemacht wird.

Calw.  Um seine Schüler an das öffentliche
Auftreten zu gewöhnen, beabsichtigt Herr Kapellmeister
Hirschberger  am Mittwoch den 30. d. M. ein
Schüler - Konzert  zu veranstalten, bei welchem
das „Publikum" unsere liebe Jugend bilden wird.
Wir begrüßen diese Vorführung mit Freuden, soll sie
ja einen guten Zweck verfolgen, der darin besteht,
daß die Schüler zu ernstem Weiterstreben angespornt
werden und auch dis jugendlichen Zuhörer schon früh¬
zeitig an der edlen Musika Freude und Verständnis
gewinnen sollen. Donnerstag Abend wird dann für

Beziehungen zu der Gräfin ahnen."
„Ah — die Mamsell halten Selbstgespräche!" unterbrach in diesem Augen¬

blick die Stimme der Zofe das leise Geflüster Elinors. In ihrer lächelnden,
tändelnden Weise hatte da« hübsche Mädchen dann das Stübchen betreten, dessen
Thür es geöffnet hatte, ohne daß es Elinor gemerkt.

„Verzeihung, Mamsell," setzte die kleine Kammerkatze hinzu, „tausendmal
Verzeihung, wenn ich störe. Aber die Gnädige gebot. Sie zu sich hinauf zu rufen,
und da mußte ich natürlich gehorchen." Und ganz dicht an den Lehnstuhl tretend,
setzte sie hinzu: „Nehmen Sie all ihren Mut zusammen, Schönste! Erlaucht ist
in ihrer übelsten Laune, — wegen der mißratenen Mehlspeise— wissen Sie —
hahaha—"

Ohne ein Wort zu erwidern erhob sich Elinor und schritt zur Thür.
Das Kammermädchen blickte ihr nach. „Na, na, die Miene hilft Ihnen bei der
Gnädigen doch nichts," höhnte sie. „Gnädige haben eben heute vollends die Geduld
mit ihrer „neuen Mamsell" verloren. Und wie sehr sie sich auch auf das hohe
Pferd setzen, schönes Fräulein, eS kann Ihnen heute doch zu leicht passiren, daß
— na — daß die Gräfin Sie einfach an die Luft setzt. Wäre Ihnen wohl
nicht ganz angenehm— he?"

Die häßlichen Worte hatte Elinor bis an das äußerste Ende der großen
Küche verfolgt. Jetzt mischte sich auch noch das laute, höhnische Lachen der üb¬
rigen Domestiken in das dreiste Gerede der Zofe. Hatte diese ihnen doch ge¬
sagt, daß die Mamsell ohne alle Frage entlassen werden würde. Nun glaubten
sie sich ihrer bisherigen Vorgesetzten gegenüber durchaus keinen Zwang mehr anthun
zu dürfen. Vollbewußt gaben sie dem Hasse Ausdruck, der sie für das schöne,
stille Mädchen bewegte, welches an Henriettes Platz gesetzt worden war, ohne
daß dasselbe verstand, waS die Wirtschafterin in einem solchen Hause verstehen

mußte. Schon in der Thür zum Flur aber wendete Elinor der bösen Gesell¬
schaft plötzlich ihr totenbleiches Gesicht zu. Die großen, dunklen Augen sprühten
Flammen, als sie jetzt mit einer stolzen, gebieterischen Handbewegung rief:

„Noch bin ich hier die Person, welcher Sie alle direkt untergeordnet sind,
und ich befehle Ihnen — verstehen Sie, ich befehle Ihnen — sich anständig zu
betragen."

Die energische Weise Elinors hatte ihren Zweck nicht verfehlt: es war
plötzlich ganz still in dem weiten Raum geworden. Ja , selbst als sich die Thür
hinter Elinor geschlossen, regte sich eine Weile nichts in der blitzblank gehaltenen
Küche. Dann aber sprang die Köchin jäh von dem Holzschemel empor, auf
welchem sie während des Mittagsmahls gesessen. Eine Flut von Schimpfreden
schrillte run von den Lippen der Küchenfee. Jeanne — die Zofe— das Küchen-
müdchen und die Zimmcrmagd accompagniertcn eifrig, und bald unterschied man
in dieser untersten Region des Hauses der Rudolstburgs kein Wort mehr von
dem anderen.

Zum Glück war Elinor längst außer Hörweite. Sie dachte auch gar nicht
mehr an das unverschämte Gerede der Dienstboten, sondern eilte, nur an die
nächsten Minuten denkend, die Treppe hinauf. Auf dem oberen Korridor begeg¬
nete ihr Leonhard. Auch jetzt begrüßte er sie mit einer höflichen Verneigung,
und einen Moment war cs Elinor, als wenn er vor ihr stehen bleiben und zu
ihr sprechen wollte. Aber, hatte sie sich geirrt oder besann er sich wieder? Ge¬
nug, er ging wie gewöhnlich, ohne sie angeredet zu haben, an ihr vorüber. Aber
als sie, wie von einer unsichtbaren Gewalt gezwungen, den Kopf noch einmal

zurückwendet«, sah sie zu ihrem grenzenlosen Erstaunen, daß Herr von Hinzow
regungslos an der Treppe stand und ihr mit Augen voller Teilnahme nachschaute.
Einen Moment begegneten sich die Blicke der beiden jungen Leute, Flammenglut
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Erwachsene ein  Vorspiel - Abend  stattfinden . Um
einer Ueberfüllung des Saales vorzubeugen , können
nur eine bestimmte Anzahl Programme im Vorverkauf
abgegeben werden.

L Stammheim . DerhiesizeVeteranen-
Verein  erhält am 30 . Nov . d. I . als am Tage
der Schlacht bei Villiers , die von Seiner Majestät
König Wilhelm II ., Protektor des Württ . Kriegerbunds,
verordnete Erinnerungs - Medaille  zu seinem
25jährigen Gründungsfest durch Herrn Bezirksobmann
Professor Haug in Calw . Die Mitglieder gedenken
diesen Tag feierlich durch Kirchgang und Festesten im
Gasthaus zum Rößle  hier zu begehen und haben
neben den bürgerlichen Collegien , sämtliche Stamm-
heimer Vereins und Freunde der Sache freundlichst
eingeladcn.

Stuttgart,  23 . Nov . Heute begeht Mi¬
nisterpräsident Dr . Frhrv . Mittnacht  das 25jährige
Jubiläum als Minister des Kgl . Hauses und der
Auswärtigen Angelegenheiten . Am 27 . August 1873
war sein Vorgänger Frhr . v. Wächter , auf sein An¬
suchen in den Ruhestand versetzt und die interimistische
Verwaltung der beiden Armier dem damaligen Justiz¬
minister v. Mittnacht übertragen word -n . Am 23.
Nov . desselben Jahres wurde dann M . endgiltig
zum Minister des König !. Hauses und der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten ernannt.

Stuttgart,  24 . Novbr . Mit militärischer
Präzision traf heute abend 10 Minuten vor 6 Uhr
das Kaiserpaar  in Stuttgart ein . Dis rechtsseitige
Bahnhoshalle war während des 50 Minuten dauernden
Aufenthalts für das Publikum gesperrt . Zur Be¬
grüßung der hohen Gäste hatten sich I I . M .M . der
König und die Königin  begleitet von den Mit¬
gliedern des K. Hauses und der gesamten Hofgesellschaft
eingefunden . Ferner waren zugegen zahlreiche hohe
Beamte und Militärs mit dem Ministerpräsidenten
Frhr . v. Mittnacht  und dem kommand . General
v. Lind equi  st an der Spitze . Die Begrüßung
zwischen den Allerhöchsten Herrschaften war eine über¬
aus herzliche. Der Kaiser trug Admiralsuniform , die
Kaiserin eine carminrote Sammttoilette , König Wilhelm
die Uniform der Potsdamer Gardehusaren . Das Aus¬
sehen des Kaisers und der Kaiserin ist ein vorzügliches.
Der Kaiser entzückte jedermann durch sein überaus
lebhaftes Wesen und seine gute Laune . Während des
Aufenthalts nahm die Reisegesellschaft ein kleines von
der K. Hofküche geliefertes Diner ein, die Allerhöchsten
Personen im Fürstensalon , das Gefolge im Wartesaale
I . und II . Klaffe . Die Zahl der im Hofzug sich be¬
findlichen Personen soll 157 betragen . Um 6 Uhr
40 Min . erfolgte die Weiterfahrt nach Baden -Baden.

Stuttgart,  24 . Noo . (Vom  L andtag .)
Di » heutige Debatte in der ersten Kammer war bei
weitem nicht so interessant , wie diejenigen an den
beiden voranzegangenen Tagen . Man besprach sich
über die Stellvertretung der Standesherren und die
Erfordernisse zur Anfechtung einer Wahl , sowie einige
mehr untergeordnete Punkte . In der Hauptsache
legte sich der Fürst Löwenstein an den Lad >n, der

sehr lebhaft zu reden versteht und dabei den Lulhrr-
'schen Spruch wohl zu Herzen genommen haben mag:
Tritt fest auf , thu 'S Maul auf , hör bald auf!  Einen
vorzüglichen Juristen besitzt daS Haus an dem Geh .-
Rat v. Heß,  der sich heute über eine etwas trockene
Materie mit dem Staatsminister des Innern auf
einen längeren Disput einließ Für die Allgemeinheit
war nur von Interesse , daß H -rr v. Pischek  ge¬
willt ist, sein Departement vor Wahlbeeinfluffungen
durch die Beamten rein zu Hilten . DaS ist um so
richtiger , als gerade die Vnwaltungsbeamten mit
dem öffentlichen Leben mehr als die übrigen Staats¬
diener zu, thun haben . Ein kleiner Wortstreit entstand
zwischen den beiden vorgenannten Rednern dadurch,
daß Herr v. Pischek bemerkte , in dem Kommissions¬
bericht befinde sich ein Druckfehler . „Den habe ich
nicht vorgetragen " , entgegnete hierauf Excellenz v.
Heß . Der Minister : Das wäre auch nicht möglich
gewesen ; Druckfehler können nur durch den Druck
begangen werden . (Heiterkeit .) Vor dem wichtigsten
Artikel des ganzen Gesetz-Entwurfs , welcher das
Budgetrecht  betrifft , machte die Kammer heute
Halt wegen der vorgeschrittenen Zeit . Man wird
damit die folgende Sitzung zubringen . Heber den
Ausgang kann man nicht im Zweifel sein und das
wild zur Folge haben , daß dis Aknen der Württ.
VerfaffungSrevision — jedenfalls nicht in die Höhe
gehen.

Stuttgart,  24 . Noo . Der Bund der
Landwirte  in Württemberg hält am 30 . Nov.
Nachm , im Biirgermuseum eins Landesver¬
sammlung.  Es werden sprechen : Land - und
Reichstagsabg . Dr . Dietrich Hahn  über die Be¬
deutung der landwirtschaftl . Bewegung in Deutsch¬
land , Landtagsabg Frhr . o . Gaisber  g -Helfenberg
über die Fleischteuerung und Fleischnot , sowie Land-
u »d ReichstagSabg . Schrempf  über : Was erwartet
die Landwirtschaft vom künftigen Reichstag?

München , 24 . Nov . Das deutsche Kaissr-
paar ist heute Vormittag 11 '/ - Uhr in einem aus acht
Hofwagen bestehenden Sonderzuge auf der Durchreise
von Pola nach Baden -Baden hier eingetroffen . Auf
dem festlich geschmückten Bahnhofe waren zur Be¬
grüßung der Prinz -Regent , die zur Zeit hier weilenden
Prinzen des königl . Hauses und andere Fürstlichkeiten
erschienen . Da der Kaiser sich jeden festlichen Empfang
verbeten hatte , war von der Aufstellung der Ehren-
kompagnir Abstand genommen worden . Die Begrüßung
der hohen Herrschaften war eine sehr herzliche. Der
Prinz -Regent küßte der Kaiserin dis Hand und dem
Kaiser auf beide Wangen . Sodann führte der Prinz-
rezent seine hohen Gäste ins Fürstenzimmcr des Bahn¬
hofs , woselbst das Frühstück eingenommen wurde . Um
1 Uhr sollte die Weiterreise nach Baden -Baden erfolgen.

Fünfkirchen,  23 Nov . 25 Offiziere
der hiesigen Garnison erkrankten nach  dem Mit¬
tagessen im hiesigen Offiziers -Casino . Die Unter¬
suchung ergab , daß der Fleischspeise giftige Pilze
beigegeben waren.

Rom,  24 . Nov . Heute wurde hier unter dem
Vorsitz des italienischen Justizministers die Anti-
Anarchisten - Conferenz  eröffnet . Der italienisch«
Minister -Präsident und der Minister des Aeußern
sprachen den Anwesenden für ihr Erscheinen Dank aus.
Der Justizminister gab noch der Hoffnung Ausdruck,
daß es der Conferenz gelingen werde , gute Resultate
zu erzielen . Alsdann wurde ein Bureau gewählt,
welches eine Tagesordnung festsetzen soll.

Paris,  23 . Nov . Der Caffationshof setzt
seine Untersuchung sowohl innerhalb wie außerhalb
der Kriminalkammer fort . Die Haussuchungen von
denen mehrere Blätter zu berichten wissen, haben
tatsächlich stattgefunden . Wir können , so sagt der
Matin . aus bester Quells berichten , daß das Resultat
ein solches gewesen ist, daß nicht der geringste Zweifel
bleibt , über die Rolle , welche Esterhazy in der
Dreyfus -Affaire gespielt hat . Es war am vorigen
Freitag , an welchem die letzten Haussuchungen statt¬
gefunden haben . Der Untersuchungsrichter , begleitet
von vier Agenten , nahm in einem Lokal des HauseS
des Credit Lyonnais die Haussuchung vor und fand
daselbst 43 Briefe , von denen einige auf das bekannte
schraffirts Papier niedergeschricben waren , welches
auch zu dem Borderau verwandt wurde . Wir können
versichern , so sagt das Blatt weiter , daß darunter
fünf Briefe waren , welche direkten Bezug auf die
Dreyfus -Affaire haben.

Paris,  23 . Noo . Wichtig für die Affaire
Picquart ist Boisdrffces gestrige Vernehmung vor
dem CaffationShofe . Boisdeffce gestand nämlich zu,
daß er alle Schritie Picquarts gegen Esterhazy ge¬
kannt und gebilligt habe.

London,  23 . Noo . Die Nachricht deS
Pariser Blattes Solei ! über dis Haltung Rußlands
bezüglich der Faschodafrage hat hier sehr ernüchternd
gewirkt . Man wird sich erst jetzt klar , in welch
großer Gefahr sich Europa zu Anfang dieses Monats
befunden hat . Ein früherer englischer Minister , dessen
Beziehungen zum Auswärtigen Amt sehr eng sind,
erklärte , es sei in der That richtig , daß am 4 . Nov.
abends die offizielle Note über den Beschluß der
französischen Regierung bezüglich der Räumung
Faschodas veröffentlicht wurde und die französische
Regierung sich 12 Stunden vor Ablauf eines ihr
von England zugegangenen Ultimatums befunden
hat . Die englische Flotte hatte Befehl , nach Ablauf
der Frist die französischen Häfen zu bombardiren.
Der deutsche Kaiser , welcher von seinem Londoner
Botschafter genau über den Stand der Dinge informirt
war , kürzte an demselben Tage angeblich wegen der
Hitze seine Reise ab und ohne die Weisheit der
französischen Staatsmänner wäre heute vielleicht
Europa in den furchtbarsten Krieg verwickelt.

London,  24 . Nov . Daily Mail meldet aus
Rom , daß zwischen England und dem Dreibnnd
augenblicklich Verhandlungen schweben, um eine Allianz
zwischen England und den Dreibundmächten zu Stands
zu bringen.

färbte dabei das schöne Gesicht des Mädchens . Und nun — träumte sie — war
es möglich ? nun eilte er auch noch einmal den Korridor hinab . Jetzt stand er
vor ihr . Seine Rechte hob sich, als wollte er ihre zitternden Finger fassen.
Aber sie sank sofort wieder an seine Seite nieder . Kalt und klar klang dann
die Stimme des Mannes : „Ich fürchte , die nächste Stunde wird Ihnen den
Platz in diesem Hause nehmen , Frau —," er verbesserte sich „Mamsell " . Sollten
Sie dann irgend einer Unterstützung bedürfen , io wenden Sie sich an mich."

Sie wußte selbst nicht, warum Sie diese Worte empörten . War es nur
die „Mamsell " was sie gerade von diesen Lippen nicht hören mochte ? Genug,
sie hob den dunklen Kopf und erwiderte herb : „Erlaucht kommt nur meinen
Wünschen zuvor , wenn sie mir die Stellung in ihrem Hause kündigt , einer Hilfe
bedarf ich deshalb auch nicht , Herr Lieutenant ." Damit machte sie eine kurze
Verbeugung und entfernte sich nach der Thür zu, welche in die Gemächer der
Gräfin führte.

Leonhard blickt« auch jetzt der herrlichen Gestalt detz Mädchens nach, und
es lag kein Zorn in seinem großen Auge . Im Gegenteil . Dann aber sagte
er leise : „Armes Kind , armes , bedauernswertes Kind !" Eine Minute später
stieg er endlich die Treppe hinab und trat alsbald in die von ihm bewohnte
Zimmerflucht.

In seinem Arbeitszimmer angelangt , warf er sich aus die Chaiselongue.
Aber nicht wie sonst griff er dabei zu einem Buche . Er batte heute so viel zu
denken, daß er darüber die Lektüre entbehren konnte . — O , Lieutenant Hinzow
gab sich in der letzten Zeit überhaupt nicht so eingehend den sonst so geliebten
Studien hin . Dagegen trieb er mehr Musik als früher . Aber seine Art und
Weise zu spielen , war eine seltsame geworden . Gräfin Clarissa behauptete , sie

könnte seine Violine nicht mehr hören , ohne sofort in die allerhäßlichsten Träume
versetzt zu werden . Auch Else meinte , sie würde den Bräutigam gar nicht mehr
auffordern , vor ihr zu spielen , wenn er seinem herrlichen Instrumente so wilde
Melodien entlockte. Er hatte darüber nur mit den Achseln gezuckt, als läge ihm
auch an dieser Aufforderung nichts . War es ein Wunder , daß die kleine Baroneß
nun empfindlich wurde und eine unartige Bemerkung machte , die dann wieder
von dem Lieutenant übelgenommcn ward?

Das Verhältnis der beiden jungen Leute zueinander hatte sich überhaupt
seit dem Ballfest im Dronten ' schen Hause in wenig Gutes versprechender Weise
abgekühlt . Auf jenen Brief voller Vorwürfe , dessen sich Else vor der Präsi¬
dentin gerühmt , wußte Leonhard vorerst in gleicher Weise zu antworten . Damit
aber begann eine sehr lebhafte , aber äußerst unerquickliche Korrespondenz zwischen
den Verlobten , der erst ein Ende gemacht wurde , als Herr von Feldern eines
Morgens bei dem Lieutenant erschien und Leonhard zu seiner Braut holte . In
drastischer Weise wußte der Baron dann das Pärchen zu versöhnen . Am näch¬
sten Tage nötigte er Else , der Gräfin einen Besuch zu machen . . . Seitdem
erschien Leonhard wieder zu den gewohnten Visiten im Feldernschen Hause.
Aber zwischen den Verlobten war trotzdem nicht alles , wie es sein sollte , wenn
man den jungen Offizier auch nach wie vor an der Seite seines reizenden Bräut-
chens sah, sobald es zu irgend einer Festlichkeit Ling.

Darüber waren inzwischen einige Wochen vergangen . Da hatte Leonhard
die Baronesse gestern zum erstenmal ohne ihren Vater angetroffen , als er ge¬
kommen war , um sich nach ihrem Befinden zu erkundigen . Das junge Mädchen
empfing ihn im Boudoir , ohne sich von der Staffelei zu entfernen , an der eS
an einem Fruchtstiel malte . (Fortsetzung folgt .)
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London , 24. Nov. AuS Nord- und Nord¬
west-England werden heute Schneestürme  gemeldet.
Der Eisenbahn- und Telegraphenverkehr war zeit¬
weise gesperrt.

-ermischies.
Eine Büberei schlimmster Art.  Letzten

Sonntag abend wurde von bis jetzt unbekannter Hand
der von Saulgau nach Ließen angebrachte Stachel¬
draht gelöst und quer über den Fußweg gespannt,
um die Passanten zu Fall zu bringen. Unglücklicher¬
weise fuhren2 Radfahrer daher und als der erste an
den Draht kam, den er nicht sehen konnte, überschlug
sein Zweirad und er selbst wurde zu Boden geschleudert.
Der zweite Radfahrer konnte sich nur vor einem ähn¬
lichen Sturze durch rasches Abspringen bewahren.
Außer leichteren Hautschürfungen kamen dieselben mit
dem Schrecken davon, doch die beiden Maschinen
waren kaput.

Bitte probieren.  In dem kleinen Städt¬
chenO. unweit Naumburg hat vor kurzer Zeit eine
Gemüse- und Obstausstellung stattgefunden. Ein
biederer Schneidermeister hatte auf die von ihm aus¬
gestellten Birnen eine Anerkernung erhalten und
stellte infolgedessen am nächsten Markttag einen Korb
voll dieser Birnen mit dem Avis„Prämiierte Birnen"
vor seiner Ladenthür zum Verkauf hin, um dieselben
höher zu verwerten. Ein freundlicher Nachbar machte
sich den Scherz, da er dieses bemerkte, einen kleinen
Zusatz in Form eines PapierstreifrnS beizulegm:
„Bitte probieren!" Die liebe Schuljugend, die gerade
auS der Schule kam, ließ sich dieses nicht zweimal
sagen, und binnen5 Minuten war der Korb leer.
Die Mutter deS Ausstellers kam erst hinzu, als der
Korb leer war und ließ ihren Aerger in kräftigen
Worten aus, da sie glaubte, die Einladung zum
Kosten wäre von ihrem Sohn ausgegangen. Dis
Folgen kann man sich denken.

(Emgesendet.)
Fischzucht und Geflügelzucht.
Beim Lesen der oberamtl. Bekanntmachung in

der letzten Nr. des Wochenblattes drängt sich unwill¬
kürlich auch dem Unbeteiligten die Frage auf, welcher
Zweig von diesen beiden wohl der volkswirtschaftlich
berechtigtste ist und man braucht weder Geflügelhalter
noch-Züchter zu sein um trotzdem diese Frage dahin
zu beantworten, daß die Geflügelzucht von ungleich
größerem volkswirtschaftlichem Werte ist als die Fisch¬
zucht. Damit soll jedoch nicht gesagt sein, daß die
Fischzucht überhaupt nicht der Mühe wert sei. Wenn
aber, wie in der betr. Bekanntmachung geschieht, den
Entenbcsitzern verboten wird, während5 Monaten
ihre Tiere in die Nagold und ihre Seitenbäche zu
lasten um die in diesen Gewässern angeblich vorherr¬
schende Forellenzucht  nicht zu schädigen, so dürfte
der Nutzen den die Fischzucht von obigem Verbot haben
soll, sicher in gor keinem Verhältnis stehen zu dem
Schoden, der dadurch der Geflügelzucht zugesügt wird.
Unzweifelhaft bedeutet das Fernhalten der Enten von
der Nagold und ihren Seitenbächsn für den weitaus
größten Teil der Entenhalter ein Verbot deS Entcn-
haltens überhaupt, denn wenn auch den beteiligten
Gemeinden empfohlen wird, „zur Förderung der Ge¬
flügelzucht" Entengärten anzulegen, so ist doch nahe¬
liegend, daß die Anlage solcher Gärten mit Kosten
verknüpft ist, welche zu übernehmen den Gemeinden
nicht wohl zugemutet werden kann, die aber anderer¬
seits für die Entenbesitzer Ausgaben bedeuten würden,
die den Nutzen der Entenzucht wenn nicht ganz ver¬
schlingen, so doch auf ein Minimum beschränken, ganz
abgesehen von den Umständen, die die Verbringung
der Enten in ihre„Gärten" mit sich bringt. Außer¬
dem aber birgt das Zusammenbringen großer Scharen
solcher Tiere dis Gefahr leichtester Verbreitung von
Krankheiten und Seuchen unter ihnen in sich. Man
muß sich doch fragen, seit wann denn speziell in der
Nagold di- Forellenzucht vorherrschend  ist , —
wohl erst seitdem ein „Fischerei-Verein" gegründet
wurde—  denn außer dem Einsender ds. werden wohl
schon viele Gelegenheit gehabt haben zu beobachten

was beim Abfischen der Nagold gefangen wird: Schupp¬
fische, Nasen, Barben, Aale, dann und wann eine
Aesche, und wenn je einmal eine Forelle, so wird dies
als Wunder betrachtet. Ob hieran gerade die Enten
schuld sind, ist mehr als zweifelhaft, vielmehr tragen
eine Hauptschuld dis vielen Verunreinigungendes
Wassers, hauptsächlich durch Färbereien, und nament¬
lich auch die Hochwasser. Speziell als Forellenwaster
galten bisla g in unserem Bezirk die Teinach, der
Schweinbach, der Kohlbach, das Würzbächle und —
der Schindeldach wenn er Wüster hat — und wäre
ein Verbot in obigem Sinne für diese Gewässer allen¬
falls gerechtfertigt, für die Nagold im allgemeinen
aber nicht recht verständlich. Durch solch weitgehende
Verbote werden alle Bemühungen, die Geflügelzucht
zu heben, illusorisch, trotzdem auch regierungsseitig die
Hebung derselben als notwendig anerkannt wird.

Einer für Viele.
Gottesdi-««-

am Adventsfest, 27. Nov.
Vom Turm : 92. Der Kirchenchor singt: Auf,

auf ihr Reichsgenossen rc., Gesangbuch Nro. 90. Predigt¬
lied: 93, Wie soll ich rc. 9 'si Uhr: Beichte in der Sa¬
kristei. 9 ' /- Uhr : Vorm.-Predigt : Herr Dekan Roos.
Feier des h. Abendmahls. 2 Uhr: Nachmitt-Predigt,
Herr Stadtpfarrer Schmid . Das Opfer  beider
Gottesdienste fällt dem Gustav-Adolf-Verein zu.

Aekerkag Andres , 30. Nov.
9H- Uhr: Predigt , Herr Vikar Koch von Stammheim.

Mrklameleik.

M 8eiSs bmM MUM««

vobeusteiu -LriistlLsI , 8».
Ovössto ssiÄdi-iL von SoiäMstoöon in Saestssn.

küüixÜelier, KwKlmMxliclm mal Ilorroxllciier iisilieknwt.
8poeis.Ulät : 1817 ITb 1ÄSI *.

IlristerlaAsr bei W , Venelev , Osluv.

Amtliche KekaMt«altzvML.

Kkeinkinderschuke Gakw.
Es wird zur Kenntnis gebracht, daß nach einem Beschuß des Ausschusses

livischen1. Dezember 1888 und 1. Januar 1888 keine neuen Kinder
in die Schule ausgenommen werde«.

Calw, 24. Nov. 1898. Im Mag des Ansschnffes:' Stadtpfarrer Schmrd.

Revier Hofstett.
Samstag,  3 . Dezbr., vorm. 11

Uhr, im Hirsch in Neuweiler wird die
Lieferung und das Schlagen der

Kalksteine
für die Wege des Reviers veraccordiert.

Vrivat-Arrzeigr«.
Sonntag Zöevd

Lrbauungsstunde
tm Berei«-Hau-.

von8—s Uhr.
Jedermann ist freundlich ringeladrn.

Methodiftenkapelle.
Sonntag  morgen '/,10 Uhr und

abends5 Uhr Predigt . Mittwoch
abend8'/«Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Mlil 'är-Vvrmv.
Heute Samstag
abend 8 Uhr,

Monats-
Uersammmlung
bei Hammer  z.
Löwen. Wegen Be¬
sprechung, Weih¬

nachten  betreffend, wäre ein zahl¬
reiches Erscheinen erwünscht.

Der Norstjmd.

Nächste Woche backt

Laugenvreheln
Bäcker Essig.

Iierwechsekt
wurde am Sonntag abend im Gasthof
zum Hirsch, Teinach, ein schwarzer ge¬
zeichneter Filzhut , um besten Austausch
im Gasthofz. Waldhorn, Calw,  ge¬
beten wird.

von IT. Sc Ois »,
Kgl. Württ. Hofpianofabrik,

Stuttgart,
kommt nach Calw und werden gefäll.
Aufträge von hier und Umgebung ent-
grgengcnommen bei der Red. ds. Bl.

Mein Lager inMein Lager in

verschiedener Marken,
die ganze Flasche von ^ 1. SV an,

sowie

Malaga
bringe in empfehlende Erinnerung.

Albert Haager.
Reinen selbstgebrannten

Tresterbranntwein
hat von V» Liter an zu verkaufen

Karl Hieöeurath, Küfer.

Einige schöne

möblierte Zimmer
hat zu vermieten; wer, ist zu erfragen
in der Geschäftsstelled. Bl.

Kirchenkonzert.
Der Kirchengesangverein wird unter gütiger Mitwirkung von Fräulein

G . Zoepvritz (Sopran), Herrn G. Baumaun (Violine), Herrn Kameral-
verwaite« Boclter (Violoncello) und Herrn Vinyon (Orgel) am

I . Adventssonntag , 2V. November , abends 5 Uhr,
in der Kirche verschiedene Kompositionen alter und neuer Meister zur Ausführung
bringen.

Eintrittskarten mit Text zu 30 (Kinder 20 -A sind von Freitag an er¬
hältlich bei Hrn. Meßner Kesselbach.

die Krieservereine
-es Bezirks Calw.

Sonntag , den 4 . Dezember, nachmittags
1 Uhr» findet im badischen Hof  eine

Dorstandsversarninlmrg
statt.

Tagesordnung:  Bericht des Rechners über
den Stand der Bezirkssterbekaffe, endgiltige Feststellung der Statuten dieser Kaste,
Bestimmung von Zeit und Ort für den nächsten Bezirkskriegertag, sonstig«Vereins¬
angelegenheiten.

Zu dieser Versammlung sind die Vorstandschaften sämtlicher Kriegervereine
freundlich und dringend eingeladen. Beteiligung der Ausschußmitglieder ist sehr
erwünscht.

Dev WsZivksobrnarrn:

Ostelsheim.

Ginladung der 1838r
auf den Andreasfeiertag

(30. Nov.).
Hellauf, liebes Schwabenland!
Rühmlichst wurdest du genannt.
Kürzlich auch im Orient;
Unser Kaiser eS bekennt,

Wie das treue Schwabenoolk
Neben denen im Gefolg,
Die längst in Jerusalem
Hätten Freud' bereitet Ihm.
Seiner Worte Boll-Accord
Wiederhallt im kleinsten Ort;
Auch im nahen Ostelsheim,
Voll von Milch und Honigseim.

Dort ein wackrer Schmiedemeister
Zählend unter „höh're" Geister;

Einberufer„Hämmerlein"
Läd't hiemit zum„Stelldichein",

Sämtlich alle Achtunddreißger,
Die nun heißen Sechsziger,
Sollen — „alle Mann an Bord"
Kommen auf's Kommandowort.

Allesamt mit ihren Frauen
Will der Einberufer schauen.
Vom Bezirk aus Stadt und Land
Allen sei's hiemit bekannt.

„Aus mit 60" gilt hier nicht.
Wie beim Kartenspiel man spricht;
Mindestens noch 15 Jahr,
Wie eS bei Hiskia war.

Im November-Sonnenstrahl,
In der „Sonne" großem Saal,
Kommt zu Haus in großer Zahl
Zu Frau Friederike Stahl!

'18
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Ls .Mok 2. LkäLsokeQ llok.

Mittwoch , öerr 30 . Wov. , rrachrnittags Vs4 Uhr,

KoNLVI Î
liir Ale i» » 8lkU 6 l»ei »«1e ^ iLKvnck)

ausgesührt von den Schülern der Hrrschberger'schen Musikschule.

Donnerstag , den 1 Dezember, abends V-8 Uhr,
Uorfpiel-Aberrd für Erwachsene.

Eint itt für Jedermann. ProgrammeL 20 H (zur Deckung der Unkosten)
nur im Vorverkauf bei Hrn. Kaufmann Schiler (Marktplatz) und im Gasthof
z. Badischen Hof  von Sonntag ab zu haben.

Am Samstag , de» 26 . November, halte ich

UslrekuM,
wozu ich höstichst einlade.

Schwämmlez. Rose.

(WM

empfihlt sein reichsortiertes Lager in

Kammgarn, Diagonal, Zwirn,
Gheviot , Huch, Wuckski»

und Uederzieherstoffen
zu den billigsten Preisen.

Mustsrkartrn sind stets vorrätig und werden auf Wunsch ins Haus
geschickt.

DsMW.M

Wegen bevo stehendem Umzüge nach meinem neuerbauten
Fabrikgebäude verkaufe ganz vorzügliche

?ianmo 8
allen Holzarten zu ganz billigem Preise und mit langjähriger Garantie.

). / ôkei'mann, Aianoforte-Iabrik,
"^ Stuttgart. Reinsburgstrasie 21.

Letivvämmle, 81888?, h. KÖ 8816,
8 pieN «Ii », KprBKvlKlNsern,

kbotograMerabwen unä -Ltäncksrv,
vispksnien u. Klssdililsi 'n,

gestickten lisussegen sseliön elvAerLbM),
mit ! ĵ oliturlotstsu,

Vordsnggslloi -ion, 3osotton u. s . uv.

Orosss ^ nsrvniil. LilliKv kreise.

L ün I»s l, n, s n
von Liläorv

seliöu n. billiK.

Aür die

Leinenspinnerei und Weberei
voll Mills. Jul. Münsteri«Kaiersbrorm

übernehmen Unterzeichnete Agenten Flachs, Hanf «nd Abtverg znm Spinnen
im Lohn. Die Spinn- und Weblöhne sind billigst gestellt. Für vorzügliche
Qualität der Garne und Gewebe wird garantiert. Jegliche gewünschte Auskunft
erteilen

die Agenten:
QsrI Sokmid zr., Calw.
Qoltkr. Noll or, Buchbdr.,Neubnlach.
Nr. Sodoonlon , Liebenzell.
I . Huinrlor , Wcchivgen.
dsk . kirnst , Oekonom, Teckenpfronn.
Oottlod Sodmid , Weber, Tachtel.

d. <Z. Nsll , Nenweiler.
Klm. Qsrl Nisobsr , Ostelsheim.
Nr. Orssor , Unterreichenbach.
Q. Lodwo ^or. Stammheim.
Nr. Ottmsr , Zwerenberg.
Nr. kirnst V̂ws ., Gülllingen.

Lroolck Liber,
L » I»i» 1vvIii »ULvr , IiiLäsnstr 1

vom Ls-lmbok livLs.

Lxreolisillvüöü von 9—1 unä 2—5 Mr.

Als vortreffliches, in jedem Schwabenhaus willkommenes

- Weihnachtsgeschenk
eignet sich die im Verlag von Greiner L Pfeiffer in Stuttgart erschienene
Dichtung

Der Alönch von Hirsau
vonA. Kapper.

239 Seiten. Preis elegant gebunden̂ 3. 50.
Zu bez. durch all«

tzvang. Kirchenölalt: Die Dichtung zeich¬
net sich aus durch prächtige Natnrschil-
derungen, sonnigen Frohsinn, erschüt¬
ternde, tragische Kraft, feinsinnige Kom¬
position. Man fühlt überall die echte
Dichterin und überall auch etwas von
protestantischem Geiste durch.

Deutsche Lchrerzeitnng: Man atmet un¬
verfälschte, würzige Schwarzwaldtanncn-
luft. Die edle, reine, anziehende Dich¬
tung wird sich sicher viele Freunde er¬
werben.

Buchhandlungen.
Staats Auzeiger für FSürttemöerg: Der

Dichter findet warme Töne für seine
Schilderungen und für die Erzählung,
in welcher novellistische Spannung und
epsiche Gründlichkeit sich verbinden.

Stratzöurger̂ ost: Der Sang führt in die
sagenumwobene Zeit der Bllltcepoche deS
mächtigen Klosters. Er entfaltet vor dem
Leser das Leben und Treiben jener fer¬
nen Tage in anziehendster Weise. Poe¬
tische Darstellung der vielgestaltigen und
reichbelrbten Handlung, sprachliche Ge-
wandhcit und poetisch schöne Diktion sind
Vorzüge des Epos, das ein Stück Kul¬
turgeschichte entrollt.

krivür . VetLSl , Lnagssse.
empfiehlt:

Herrenanzüge,
Kerbst- rrnö Wrnter-

Iteöerzieher,
Uiivler-Lo-enjuppen,

IrvLön - u . ? e1sr 'me-

Mütsl,
Forstanjüge.

XllLdM- ii. LiM-
linrüge,

Knabe«- «. Kivber-
Manlel,

Aröeiterhosenu. -Juppeu, Staue Schuhanzüge.
ZAV " Elegante Anfertigung « ach Maatz.

Musterkartcn stehen zu Diensten.

AiSL" in äen rn«ist «n Oolonialivaren -,

WsttOMSMS.

vroKuen-unckLeilenbunckinnAen.

vr l̂dompsoll'sl
Loilonpulvor

ist dss desto
und im Qsbrsuod

biNigskv unil bvquvinsl«

W ssclimiltol iler Wot.
ölkru Lebte xenuu aut den Kamen„vr. Tkomxson̂ ^

und dis Sobutrwarlcs„8vnrv»n".
»ieilenlogen in vslnei kl. kenvbvl Wwv., L. llsubvr,
lobe. ffinllervr, i. 6. « s^vr's lisvkf., l. k. vseterlen, 6. Pfeif¬
fer (r°ri». 1. iiebiniller), Varl 8skmsnns liVws., krivlin. lklsclcvnbutk.

LLlss ^ kl- k'Ui.Vesr'
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Von heute ab verkaufe ich sämtliche

garnierte unä imgarnierte Mte,
Mühen und Schleier

um damit zu räumen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen . "MS

!I Zu

Weihnachtsgeschenken
empfehle in schönster Auswahl:

schwarze and farbige Hans- and Zierschürzen,
seid . Tücher , Barben , Rüschen , Vorsteckschleifen,

sowie alle Arle « Masche - Stickereien.

^su/rrre ^ e/i/ms/e5.

Eigenes Weingut in Palästina . Kelterei in Jerusalem.
Sauptkager der deutsche» WeinSaugeselkschaft Sarona (Jaffa)

für Deutschland.
Empfehle M ine garantiert naturreinen » alten, als Kranksnweme un¬

übertroffenen

SW - ^ /N5 § / § E/ ' Os//lS.
Versand in Flaschen, Korbflaschen und Gebinden.

palssüins iwein - Iniponlksus
Stuttgart, Philipp Niibler, Neckarstraße 90.

Niederlagen : 6 . Sprenger z. Traube, Calw ; <! . ktsll , Neuweiler;
ck. Seeger , Neubnlach ; k'r. Zwerenberg.

Osxrüuävt 1853 . ' Kssrüuäot 1853.

Victoria Verlin.
Direktion : 8SK1 .H4 S 'W ., Lindenstraste LO/SL.

Kssamtvsrmägen ONtodsr 1897 : os . >50 willionon wsrk.
6v8sm1vsrsiekvrungsdvstsnl > Lnäs 1897 : os . 600 000 000 IM.

-s-

V oIksversiederuvK:
ist TodeSfalloeisicherung für Jedermann , auch für Frauen und Kinder,
ohne ärztliche Untersuchung; die Prämienzahlung erfolgt in uvüolient-
licken kosten von lO k»kg . an ; die Versicherten sind am Gewinn

beteiligt.
Die VoHtS - Vsrsioksrung der VllHOKia ist die günstigste

sowohl bezüglich der Höhe der Prämien als der klaren und vorteilhaften
Versicherungsbedingungen.

Kivsisrlxs INvi «l « n <l6 «Isr V « r « »vl »vrten:

25 cisv
Für die Versicherte « der Volksversicherung angesammelte

Gewinnanteile:

Lnlls 1896 : 2 758 938 _

Auskunft erteilen und Anträge sowie Bewerbungen um Agenturen
und Anstellungen nimmt entgegen die

kMiMMtui' dtzst VI6MIL ru WM:
Lnitt vskn , Stuttgart , Calwerstr . 58.

Die Hauptagentur:
<r. Sszsfert , Schullehrer, Beinberg -Liebenzell.

I

Erklärung!
Man laste sich durch das große Angebot billiger geringwertiger Kcfste's

nicht beirren. Jnhoffen ' s langjährig erprobter VärcuKaffee , welcher einzig
und allein in den mit den zweckmäßigsten Maschinerien und Apparaten der Jetzt¬
zeit, Dampf , und Elektrizitäts-Anlagen versehenen Großbetrieben der altrenom¬
mierten Firma P . H . Jnhoffen in Bonn und Berlin  hergestellr wird, ist
und bleibt im Geschmack der beste, im Gebrauch der profitlichsts und daher
billigste. Man überzeuge sich durch Versuche! Jnhoffen ' s Bären Kaffee ist

60, 65, 70, 75, 80, 85, 90 und 95 zZ das '/ »Pfund -Prcket zu haben bei

K. Sakmauu 's Wwe ., Calw , ! Ad . Arauer , Wildberg,
G . Zimmermau », „ I Heschw . Schrott , „

HeLcröene Wcctvonen,
rauchfreie Patronen,

Jagdpulver , Rottweiler und Hirschmarke,
Scheikenpulner , uastbrand,

H ' crtvonerrHük ' fsn , Schrote,
Muskri- und Sprengpulver lind sonstige Munition

empfiehlt in preiswerter Ware

I
'Sr«

«

Die Keinen -Spinnerei und Weberei

Bäumenheim (Bav-m,
Post - und Bahnstation,

das größte Etabliff ment der Leinenbranche in Süddeutfchland, empfiehlt
sich zum Verspinnen und Verweben von Flachs, Hanf und Werg
gegen Lohn.

Spinnlohn 10 pro Schneller zu 1000 m Weblohnlisten
liegen bei den Agenten auf . Rohmaterial übernehmen und jede Auskunft
erteilen die Vertreter

Herr I, . 8eklot1si ' bvol(, ßakn », ff. /iNs , AktHeugstett,
6kr . 81iegelmeioi ' , Hechinge « , fr . Wsvlcel -, Deckeupfroun.

Rücklieferung der Garne erfolgt in 3 - 4 , der Gewebe ( außer dm ge¬
bleichten ) in 4 bis 6 Wochen.

3

»i

(iss

Mrttbg
Nöiin-

Versins.
Hauptgewinne M . 15,000 , 5000 rc ., zus . 1237 Geldgewinne
mit Mk.40,000. LoseL 1. (für Wiederverkäufe,:11 Lose 10
empfiehlt die Generalagentur Sbsrstsra k'etLsr , Stuttgart.

In Calw bei Friseur Usmnisnn.

UAuf ieäsp pstl -olaumlamps

ß

ss8tm ?8um

sirms gsseietiob gesobütrt. llnitlammungspunkt 50—52 " Adel.

Üüüjstüifilibi lütlö bei K.. MstUss °, ?.lLrKtp!Li>: 6 , filiiilZiirt.

jlu Lalvv bei Z'rrm Osnl Sslernann , in ffirsau bsi 011«
Duells »', irr I-ivbenrsII bei 8 « s1 . V« U.

Anker -Pain -Expeller.
Seit dreißig Jahrm wird dies Mittel mit überraschend günstigen Er¬

folgen gegen gichtische und rheumatische Beschwerden , gegen Erkältungen,
Rückenschmerzm , Kopf - und Zahnweh usw . als schmerzstillende Einreibung
angewendet ; dieses altbewährte Hausmittel verdient daher das unbedingte
Vertrauen jedes Kranken . —
theken zu dem billigen Preise
Beim Einkauf achte man auf

Es sei hier auch noch auf
Magenleidenden sehr beliebt
aufmerksam gemacht . Die
Erfolg angewendet bei schwacher
gang und daraus entstehenden Beschwerden . Preis SO Pf . und 1 M . die Flasche,
vorrätig in den meisten Apotheken . F . Nb . Richter <L Cie ., Rudolstadt.

Vorrätig in den meisten Apo-
von SO Pf . u . 1 M . die Flasche,
die Fabrikmarke „Anker"

?die in kurzer Zeit besonders bei
gewordene Ankcr -Kongo -Esscnz
Kongo - Essenz wird mit bestem

' Verdauung , best trägem Stuhl - U

ZWasserdichteWagl
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6eo : 1846.

Smpep
ßM '^ fsbk'ikstion slieim 'ges 5kneng gslvösik-k-eLgel'iesmmss 6er kik'ms:

^Lokl Iskeranf § 5. ^ ajssisi 6es Kaisers un6 Königs Wilstslm II)
am kabtikauss in § ^ d .S 1 IL ^ram  Kisäoi-l-tisin. ^ ^

^nerkAuvt bssLsr VittsrUtrör?
' Dü^seiLiô/ / SSL. §/üncäen /SS4.

- - / 6SS. H ^sn / SSL
t)ö/n/S6S. OitSt»»». OI-or'ko/96S.
/ÄT-ü 7667. ^ rttende^ / S6S.
^/Lona / S69. LreTN̂n / S74. / S7S.

0»k«»k.dnb-
§V</ne- /S79 ^ e/öoui'ne/S6S.

' (A«ve, ^ te§r-e /SS/.
Lsr 'SsaitL / SSL ^ mckterckrm/ SSL.

Oa/cnttta/SSS/Ss ^ ttoer-̂ en. Lö/n/SSö.
^cke/sict- / SS7. Lr ^ eL / SSS. 6L»oa§o / SSL.

vllüerbei'g'kooiiölcLllip.
vis beste Wiekse ist unö bleibt

Union-
vormals Xranss -OIin̂ .

In b'Lu- wsissen vossn un6

ckie weltberUkmis, preisgskrönts

l ^ ieks«
An dlldöll ia rllöu kimeMAM KesekäktM.
8vliavktsln LS , 10 u. 20 ?fg.

Mmtemchl
erteilt gründlich

FrauP. Wagner-Weckerle,
Zwingerstr. Nr. 297.

Kerlretung der JustrumentenfaöriL
?. A. Loollsitäörkor, Stuttgart.

Zithernv. Mm stets auf Lager.
Auch zu beziehen durch

Hrn. I 'li. kksinftarckt, Friseur.

Zahntechnik.
Einsetzen künstl. chebige, Hle-

paraturen, Hletnigen und plom¬
biere», sowie Gperatioven billigst.
Sorgfältige Ausführung. Atelier
2 Kreppe» hoch.

Ed. Kayer in Calw,
beim „Rößle ",

Naturellgebrannten

! Lallve 's
nach neuester Methode,  bieten

10 Prozent Ersparnis.
Empfehle vorzügliche Mischungen per

Pfd. 1 — 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, -
als besonders kräftige, feinschmeckende
Mischung die Qualität LIM.
40 Pfg . In ungebrannten Kaffee'S
ganz vorzügliche Qualttäten per Pfd.
80 Pfg . , IM ., 1 M . SO Pfg .,
1 M . 40 Pfg ., sowie eine hochfeine,
großbohnige
blaue Qualität pr. Pfd. M. 1.50.

Bei größerer Abnahme und für
Wicderverkäufer treten entsprechende Er¬
mäßigungen ein, bei

Zrih Oesterlen.

Tsnal,

in

Lwäorspielvarvll.
Praktisch gebaute

starke Leiterwagen,
Räder herausnehmbar,

pr. Stück von 4 ^ an,
Steinkaukaste«,
Holzkaukasten,

feine Reitpferde,
Festungen,

Zinnsoldaten,
Dampfmaschinen

Wein fristerte
Duppenköpfe

in Holz, Papier und Porzellan.
gekleidete Puppen, V

Mickelpuppen,
Puppenkörper

in Leinwand und Leder,
Puppenarme,
Puppen schuhe,

Pnppenstrümpfe
großer Auswahl bei billigsten Preisen empfiehlt

Inh Kesterlen. ß

Specislitz ^ j

Eine noch wenig gebrauchte

puhmühle
verkauft

Carl Essig.

Aidlingen.

Schöne Malzkeime
sind in jedem Quantum zu haben bei

Gottlob Zweigart, Bauer.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern, Küche und sonstigem
Zubehör, ist auf sogleich oder spater zu
vermieten bei

Frau Reinhard,
Metzgergasse.

Rechnungsformulare
find in jeder Größe stets vorrätig in der
Druckerei ds. Bl.

Man kaufe
keinen andern als den von Greiner
L Pfeiffer in Stuttgart herausge¬
gebenen sogen.

Britrfaljrplan:
Zu beziehenL 10 von der

Druckerei d. Bl . und E . Georgii 's
Buchhandlung.

Liebenzell.
Ca. 10,000 Stück

Dnchplcrtteii,
sowie eine große Partie

verkauft
Maschen

Vsvsn Kovk,
Unteres Bad.

Calw.

Iu vermieten
2 Wohnungen. Auch habe ich mehrere
Bänke und Stühle zu verkaufen

Hamm z. Krappen.
Merklingen.

Zur Beihilfe
in meiner Brennerei suche ich einen
jungen Menschen auf die Monate Januar
dis März. Kenntnisse in der Brennerei>
sind nicht notwendig. Wochenlohn7

L. Walter.

In vermieten
eine sonnig gel.Wohnung mit5Zimmern,
großer Küche samt Zubehör, mit Garten- !
anteil in der Bischofstr. auf 1. Januar!
oder1. April.

Auskunft erteilt die Red. dS. Bl.

Rheiusand, Nagoldsand, sowie
sehr schönen Gipser- oder Maurer¬
sand hat stets adzugeben

Vsi -I Vviss.
Stammheim-Calw.

Zwei gut erhaltene
Comptoirputte»

1 für 3, 1 für 2 Personen, sowie1
Stehpult verkauft

Kduard Zahn in Kirsa«.
Ein tüchtiger

Pferdeknecht
oder Wochenlöhner, der in landwirt¬
schaftlichen Arbeiten erfahren ist, findet
bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung
bei

v . I. VMPP,
Berkheimerhof, Station Kornthal.

Lehrlingsgesuch.
Ein ordentlicher, braver Mensch findet

in einem Tapezier- und Möbelgeschäft
nach auswärts sofort oder später eine
gute Lehrstelle.

Näheres bei Friedrich Reichert,
Schuhmacher in Calw.

Für
llau8krau6n. i

GegensIlvUlkoIIsavtivn
liefert sehr haltbare Kleider, Unter¬
rock- und Mantelstoffe, Damen¬
tuche, Strickwolle, PorliSren, Tep¬
piche. Schlaf- und Pferdedecken,
Herrenstoffe; ferner empfehle meine
Leinen- u. Baumwollwaren re. in
den neuesten Mustern zu billigen
Preisen.

L. Liebwann, Wallenstedt.
Annahmestelle und Mnsterlager bei
Fr. HlaschokdM««., Bischoffslr.
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I>as
bürgerliche Oesehßuch

nebst Kinfichrungsgeseh,
»ach den Beschlüssen des Reichs¬

tags i« dritter Lesung»
460 Seiten stark, brochiert, ist L 70
von der Druck, d. Bl. zu beziehen.

Neue gutkochende
Zwetschgen pr. Pfd . 20
Bohnen » 18
HeUerlirr sen » 20
Goldrrbsen » 23
Gerste » 23
Sago » 28
Kochreis » 20
Tafelreis 24U.30
Kernengries » 22
Salatöl pr. Ltr. 90
Weinessig - 30

Neubulach.

2000 Mk.
gegen 8000 Mk . Sicherheit auf-
zuqehmen gesucht durch

Berw .-Act . Müller.

empfiehlt, bei Mehrabnahme mit PreiS-
ermäßiguna Ovslvnisn.

Kem Hustkllmittkl übertrifft
Lküsers

8ru8l-6srsmeII«n.
00 ^ 0 notariell beglaubigte!
^ Zeugnisse beweisen den!
ficheren Erfolg bei Huste«, Hei -!
ferkelt , Catarrh und Verschlei¬
mung « I

Preis per Packet 35 Pfg. bei:
l 'K. Wislsnä , Alte Apotheke in
Ealw , Lrnst llngsr in Gech- j
ingen.

Plüß-Staufer-Kitt
in Kuben und Htäseru

mehrfach mit Gold - und Silber¬
medaillen prämiert , seit 10 Jahren
als das stärkste Binde- und Klebemittel
rühmlichft bekannt, somit das Vorzüg¬
lichste zum Kitten zerbrochener Gegen¬
stände, empfehlen:

Calw : Qouis Lslsssr.
Liebenzell : Oustsv Vsil.

Strickerei.
Ganz be>o->de,er Verhältnisse wegen

setze ich zusammen
ca. 5V Strickmaschinen
von Nr . 5 , 5 ' /, . « . V. 8 , 0,
10 , in verschiedenen Breiten von
so bis 80 om , sowie

5 Ueberwindlingmafchinen,
1 Acstoniermafchine»
1 Häkelmaschine,
1 Oeilletmaschine,
1 Spülmaschine mit 4 Spindeln,
1 " » 10 „
diverse Maschinenteile,
ea. SSOO Spulen,

dem Verkaufe aus und bemerke ich, daß
di« Maschinen teilweise noch neu und in
tadellosem Zustande sich befinden. Gest.
Offert, unr P . 1104 an die Expe¬
dition dieses Blattes.

Weil der Stadt.
Em? Partie

Vollständig neue Ausgaben von

kredm's lierleben,
III . neueste Ausgabe,

statt ^ 150. — zu 100 . —,

XöT -sr 's

vMSMtjM -lMlW,
V. neueste Ausgabe,

statt ^ 170. — zu 100 . —
gegen bar.

Anträge nimmt entgegen
«ilkslm Kies

in Calw.

K.eirssre äsnrscde§cd»nrnvein-LeUerel.
6eAr. r8r6.

Kessler 8 ect

6.L.Ksss1orLLie.̂ Lxl.'V.üoAiekerLLieii

2n baden bei:
Lmll Ovorßlt , l
6. 8e«x«r , ^xotbsksr, >
1b . ^Vielnnä, ^Its ^potbeks, s

Knstav Voll, IiisdsnrsII.

Unterzeichneter empfiehlt sich aus be¬
vorstehende Weihnachten im Unfertigen
von

Uuppen-Uerrncken,
Urketten» Wngeu etc.

Hitrollnr Hkinlinrilt,
Friseur,

untere Marktstraße 86.
Nehme von Neujahr ab auch

Kunden auf Jahresabonnement
außer dem Hause an

Der Obige.

Im Auftrag hat zu verkaufen einen
fast neuen modernen zweisitzigen

tz t.

aus Eisen, sowie ein
Kinder schmägele.

Kürschner Noll ».

pLOcli  Sekugtsr,
kiseknsukirodsn1.8.I?r.124
I^aclin . ssius lroekeloflnut.
0onosrt-2««dk»rmoniKs« in
nur kr ! mr»- (̂ ua ! itL1.

10 Ll . 2 vcdto Ilvz. 50 Stimm . 5,50.
10 »» 3 ,» i, 70 „ ,, 7,50.
10 „ 4 „ „ 80 „ , , 9,50.21 2 , „ 100 .. „ 12,00.
21 " 4 .. .. 106 .. . . 14.00.
Sekuls u.Vei'psoittmx umsonst . Vorto oxtrn.
pfvislists Udsr »LmmtUvkis Nusikingtrumsata
grLtis mul limu» . ksslls ksüivrmng.

K

lagernd '/. Stde. von Ostelsheim ent¬
fernt, setzt dem Verkauf aus

vsnl Stotr , Sügmühle.

Tapeten!
von 10 Pfg. an,

. 20 . .
Naturelltapeten
Goldtapete«
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
Kadrüövn riaylor . Minden i. W.

Keräusedäämpksr
aus bestem Gummi.

Durch diese vorzügliche Neuerung
wird das lästige Geräusch beim Stuhl-
und Tischrücken vollständig vermieden.
Die kleinen Gummiplättchsn, di« von
Jedermann l-iht selbst angebracht werden
können, empfehlen sich auch als Boden
resp. Linoleumschonsr.

Billig zu beziehen von
G. Widmaier, Bahnhofstraße.

(Telephon 15.)

Junges fettes

Hammelfleisch
ist fortwährend zu haben bei

empfiehlt

Stuttgarter

Schnihvrol
l^ l . H » olL6IlI »irtlL.

Soeben wieder eingetroffen
t ^ W ö«m Würzen
I ^ ^ 1 ^1  kill  der Snppe«,
wenige Tropfen genügen-

Earl Takmann Wwe . a. Markt.

sehr schöne Italiener, frische und Kalk-
Eier » empfiehlt billigst

D . Herion

Icsibls 'L
zzuäs/^

Wer liebt nicht?
eine zart«, weiße Kral und einen rostgen

jngendfrtfche» Heint?
Gebrauchen Sie daher nur: Aadeöenker

Litieumikch-Seife
von Lergmaim1 <ko., K-1-b-llk-Dcrrck-a

vorzüglich gegen Sommersprossen sowie
wohlthätig und verschönernd auf die Kant
wirkend; L St . 50 H bei <Lo«is Aetßer
in Calw . Apoth. Moyk in Liebenzell,
Apoth. Not» in Weilderstadt.

Kclrcrrr fsle
c». §1..

LmptskwNK.
Eine schöne Auswahl in

Kaumwollflankl!, Kaumwolltch,
Halbleille», Skltftuglkn,

EWer Ist, DiimaA. Niqnv,
Havdtüchkrn uud Taschentüchern
empfiehlt zu geneigter Abnahme

M . Beißer Witwe,
Badgaffe.

Diel

ZA M 'eröestm AZ
Brustbonbons sind und bl-iben
entschieden

Ä -flrl ttilt ^ö allein echte
Spitzwegerich-

Brustbonbons
in Paketenä 10, 20 und 40 -H, Carl
NtWs Brustsaft in FlaschenL 50
und 100 -H. Beste Hausmittel bei
jedem Husten, Heiserkeit, Katarrh
u. s. w. Nur echt zu haben bei

Carl Schnaufte  r, Cond, beim
Rößle, Calw;

H. Ade,  Althengstett;
I . G. Gulde,  Deckenpfronn;
Frau Marg. Küster er Wwe.,

Unterreichenbach;
I . Pfeiffer,  Gültlingen;
L. Weiß,  Stammheim b. Calw.

Reines
Schweineschmalz

pr. Pfd. 45 -H,
bei 5 „ 44
»10 » 43 „

20 Pfd.-Eimer ^ 8. 50,
in vorzüglicher Qualität, empfiehlt

Irih Oesterlen.

ist vsniils (ges. gesch. No. 18 290)
seit Jahren das beste auch für Kinder
absolut unschädliche Hausmittel. Flac.
mit auSführl. Gebrauchsanw. 50 Pfg.
in Calw in der Alten Apotheke.

Eine gesunde

zum Schlachten verkauft
8 . Handelsgärtner.

Hochfeine Süßrahm-

Gafel -Autter,
sowie

Ksch-Kntter
und beste Allgäuer
Fett-Käse

liefert in Postcolli und Bahnkisten zu
billigsten Preisen

V . Svknvlren Zun . ,
Kempten 12 i. Allaäu.

Eine Gans
(rot gezeichnet) hat sich verlaufen. Es
wird gebeten, solche bei mir abzuliefsrn

D . Herion.

I für garantier neue, doppelt gereinigte«np ge-1
I walchene, echt nordisch:

Ützttttzäsru
Wir versenden zollsrel, gegen Nachnahme(jede?
beliebige Quantum) Gute neue Bett¬
federn perPsd. für6 VPfg.. 80  Pfg.. 1 M„
IM. 2»Pfg.u.1  M. 40 Psg. . Feine Prima
Halbdaunen IM 6ÜPkg. . lM. 80 Psg. ;
Polarfcdern : halbweitz 2 W., weiß
2 W. 30  Mg-u. 2 M. 50  Mg., Silber¬
weiße Bettfedern 3 M., 3 M. 50  Ma-,
4 M., 5 M.; ferner; Echt chmefischk
Ganzdaune » gehrfallkrästtg) 2  M .50  Pfg-
u. 3 W . Verpackung zum Sosteichreise. — Bet
Beträgen von mindestens7b M s°i, Rabatt. —
NtchtgesaLendeS bereitwilligst zurückgenonmien.
kseüsr L 60 in Üorlorck wW-stf

Unserem Wilhelm
ein 3tach donnerndes Hoch zu seinem
l8 . Wiegenfeste, daß es in der Insel
schallt und in der Spinnerei wiverhallt.

Mehrere Freunde.
Telephon Nr. 9. Druck und Verlag der A. Oel schlage  r 'schen Bnchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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